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ich lade Sie sehr herzlich zum Forum regionale Kulturför-
derung ein, das sich in seiner diesjährig dritten ausgabe mit 
den besonderen herausforderungen im umgang mit Diversi-
tät in der Kultur beschäftigt. Mit den landesverbänden der 
Kunstschulen und der Freien theater in niedersachsen, der 
landesarbeitsgemeinschaft Soziokultur und dem Musikland 
niedersachsen wurden starke Kooperationspartner gewon-
nen, die in ihren Workshops und Beiträgen die entsprechen-
den Fragestellungen in die Bereiche Bildende Kunst, theater 
und Publikum, transkulturelle Soziokultur und inklusion in der 
Musik und Musiker-ausbildung hineintragen und gemeinsam 
mit ihnen, den teilnehmerinnen und teilnehmern der tagung, 
vertiefen wollen.

neben der Möglichkeit, ästhetische und pädagogische Kon-
zepte, unterschiedliche haltungen und künstlerische ansätze 
zu diskutieren, bietet ihnen die tagung auch einen einblick in 
die Fördermodelle regional tätiger Stiftungen und einrichtun-
gen. gerne danke ich der niedersächsischen lotto-Sport-Stif-
tung, der hanns-lilje-Stiftung, der nOrD/lB Kulturstiftung 
und der landesarbeitsgemeinschaft Soziokultur für ihre teil-
nahme an der tagung und die damit verbundene Bereitschaft, 
ihnen einblicke in die Diversität der regionalen Förderpraxis zu 
geben. 

ihr

hauke Jagau
regionspräsident

MacHt_Haltung_nicHtnutzer_innen



ankunft und anmeldung der tagungsgäste

Begrüßung durch den regionspräsidenten Hauke Jagau 

einführungsvortrag von Dr. Oliver trisch 
alles so schön bunt hier – Herausforderungen im umgang mit Diversität

Oliver trisch: ausbildung zum staatlich anerkannten erzieher. Studium der interkulturellen Pädagogik an der uni-
versität Oldenburg. Mitbegründer der „anti-Bias-Werkstatt“ (antidiskriminierungsarbeit). 2013 Promotion zum 
thema: „Der anti-Bias-ansatz. Beiträge zur theoretischen Fundierung und Professionalisierung der Praxis“. Seit 
2012 im DrK-generalsekretariat in Berlin referent für Jugendsozialarbeit. zudem freiberufliche tätigkeit als Bil-
dungsreferent.

Kaffeepause

Workshop i: landesverband der Kunstschulen niedersachsen e. V.
Diversität als pädagogische Haltung – vielfalt (in) der ästhetischen Bildung

im Workshop werden die Möglichkeiten der ästhetischen Bildung in den Blick genommen, wobei es nicht um rezep-
te für den umgang mit kultureller Vielfalt in der täglichen arbeit geht. Vielmehr werden anhand praktischer Übun-
gen aus der ästhetischen Praxis Standortwechsel vollzogen, es wird an den eigenen Schablonen im Kopf gearbeitet. 
Wie kann über alltagskulturelle zugänge die kulturelle Vielfalt erlebbar gemacht werden? im Workshop wechseln 
sich theoretische und praktische einheiten ab. Die praktischen einheiten sind so aufgebaut, dass sie in modifizierter 
Form in die eigene Praxis überführt werden können. außerdem sind sie geeignet, die eigene (pädagogische) hal-
tung zu hinterfragen.

Workshop-leitung elke lückener: Studium der Kulturwissenschaft und der ästhetischen Praxis an der universität 
hildesheim mit dem hauptfach Bildende Kunst. Seit 1989 künstlerisch tätig. Mitglied in der ateliergemeinschaft 
„Werkstatt zur gelben tasche“. Dozentin an der Kunstschule KunstWerk e. V. in hannover.

PrograMM
09:00

09:45

10:00

11:00

11:30



6

Workshop ii: landesverband Freier theater in niedersachsen e. V. 
nicht-nutzer als zielgruppe – impulsvortrag und arbeitsgespräch

thomas renz' impulsvortrag basiert auf der Studie „nicht-Besucherforschung als grundlage von audience Develop-
ment“, in der erstmals alle bekannten Barrieren der Besuche kultureller einrichtungen in Deutschland analysiert wur-
den und gelegenheitsbesucher von theatern zu ihren erlebnissen befragt wurden. nur 15 Prozent der Deutschen gehen 
regelmäßig ins theater. etwa 50 Prozent nutzen so gut wie nie öffentliche Kultureinrichtungen. Weshalb bleibt diese 
Mehrheit fern? Welche Barrieren verhindern Kulturbesuche? hilft Kulturvermittlung oder muss sich Kultur populari-
sieren? im anschluss an den impulsvortrag erfolgt ein arbeitsgespräch über erfahrungen und Möglichkeiten bei der 
ansprache von nicht-Kulturnutzern.

Workshop-leitung thomas renz: Studium der Kulturwissenschaft und ästhetischen Praxis an der universität hildes-
heim mit dem hauptfach Musik. Seit 2003 freischaffender Musiker in diversen ensembles. 2008 gründung von www.
diebesucherforscher.de. Seit 2010 wissenschaftlicher Mitarbeiter am institut für Kulturpolitik der universität hildes-
heim mit den Schwerpunkten Marktforschung im Kulturbetrieb, empirische Kulturforschung mit quantitativen Metho-
den, künstlerisch-kreative ansätze in der empirischen Kulturforschung. 

Workshop iii: landesarbeitsgemeinschaft Soziokultur niedersachsen e. V. 
transkulturelle soziokultur?

im Workshop werden streitbare Positionen zur aktuellen Situation der Soziokultur angesprochen und ausprobiert: Wie 
arbeiten wir heute in der Soziokultur miteinander, was erwarten wir voneinander, was kommt dabei heraus? es geht 
um haltungen und finanzielle Förderungen, um einflussmöglichkeiten und teilhabe. „unsere Projekte finden mit nach-
barinnen und nachbarn statt, wo selbstverständlich jede und jeder anders ist. Wir reden nicht mehr über Multi-, inter- 
oder transkultur, wir wollen selbstverständlich sein und gut miteinander umgehen.“ (Dörte rebmann, Spokusa e. V.) 
„erreichen wir damit, was wir anbieten, z. B. mit gezielten Förderprogrammen zur Stärkung des Miteinanders in unserer 
gesellschaft, tatsächlich alle gruppen? Wie können wir z. B. die Beteiligung und einflussnahme der Migrantenselbst- 
organisationen auf gesellschaftliche Prozesse stärken?“ (Dr. Koralia Sekler, gesellschaftsfond zusammenleben der 
Stadt hannover). „Wir haben ein großes Projekt zum 25. Jubiläum geplant und unser antrag wurde bei der Soziokultur 
abgelehnt, weil es hochkultur war, was wir machen wollten… – kann das sein?“ (Sevinc ezbük, can arkadas e. V.) Was 
braucht es in der Soziokultur, um das Miteinander selbstverständlich und divers zu gestalten?

Workshop-leitung Dorit Klüver, ingrid Wagemann: Dorit Klüver studierte Diplom-Kulturpädagogik an der universität 
hildesheim. Mitbegründerin von zwei Kulturvereinen. Seit 2000 arbeitet sie für die lagS, entwickelt Fortbildungs- 
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veranstaltungen, vernetzt soziokulturelle zentren, entwickelt Kulturprojekte und entwirft zur zeit ein Forschungsvor-
haben zur zukunftsfähigkeit der Soziokultur. ingrid Wagemann ist als regionalberaterin der lagS zuständig für den 
Bereich hannover. als gelernte Sozialarbeiterin und Supervisorin (eaS) liegt ihr Beratungsschwerpunkt in der team- 
und Organisationsentwicklung und im coaching von Menschen in leitungspositionen.

Workshop iV: Musikland niedersachsen ggmbh
inklusive Kultur – abgesang an unseren künstlerischen anspruch oder eine chance für uns alle?

Was ist inklusion? Worin besteht der zusammenhang mit dem thema Behinderung? Wie lässt sich inklusion erreichen? 
Was soll ich als Profi-Musiker/in, instrumentallehrer/in, Kulturschaffende/r denn noch alles lernen, um inklusion zu 
können? Wie verträgt sich das mit künstlerischer Qualität? im Workshop, dem der theoretische inklusionsbegriff nach 
Booth und ainscow zugrunde liegt, geht es um die reflexion eigener erfahrungen, Standorte, haltungen und Muster, 
und um die kritische Diskussion normierter Voraussetzungen des „Kultur-(Musik)-Machens“. neben der theorie ver-
mitteln praktische musikalische Übungen den teilnehmenden eine ahnung davon, wie lustvoll und eindringlich die 
gemeinsame inklusive arbeit den Menschen erreicht, und welche Möglichkeiten unkonventionell und nachhaltig wir-
kender aufführungsformate sich daraus entwickeln und umsetzen lassen. Beispiele dafür gibt es reichlich.

Workshop-leitung christiane Joost-Plate: Studium der Schulmusik, Violine, neuer Musik und germanistik, danach 
freie Musikerin und instrumentallehrerin in hannover. 1999 gründete sie den Verein Down-Syndrom hannover, 2011 
das niedersächsische inklusive netzwerk inkluVision. außerdem realisierte sie die idee des „hannoverschen inklu-
siven Soundfestivals“ für Profi-Musiker/innen und laien mit und ohne Behinderung, für das christiane Joost-Plate 
bereits mehrfach mit Preisen ausgezeichnet wurde.

Mittagspause
imbiss im haus der region, 6. etage

Präsentation der Workshop-ergebnisse
Mit Dr. Sabine Fett (landesverband der Kunstschulen niedersachsen e. V.), eva-Maria Kösters (Musikland nieder-
sachsen ggmbh), ulrike Seybold und Martina von Bargen (lV Freier theater in niedersachsen), Dorit Klüver und 
ingrid Wagemann (lag Soziokultur niedersachsen e. V.)

tagungs-Moderation tanja Föhr, Hannover

13:00

14:00
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Kaffeepause

Podiumsgespräch zur regionalen Kulturförderung
Mit Dr. Sønke Burmeister (niedersächsische lotto-Sport-Stiftung), Prof. Dr. christoph Dahling-Sander (hanns-lilje- 
Stiftung), Dr. Michael lange (nOrD/lB Kulturstiftung), gerd Dallmann (landesarbeitsgemeinschaft Soziokultur nds.), 
Stefani Schulz (region hannover)
Moderation tanja Föhr

tagungsende

Die tagung zur Diversität in der Kultur wird vom team Kultur der region hannover veranstaltet. 
Kooperationspartner sind: 

14:45

15:00

16:00

anMelDung
Bis Freitag, 4. september 2015

Beim team Kultur per telefon unter 0511.616-220 73, per Fax unter 0511.616-232 29 
oder per e-Mail an: diana.preuss@region-hannover.de

 ich nehme teil

ich melde mich an für den Workshop:

 i: Diversität als pädagogische haltung  ii: nicht-nutzer als zielgruppe

 iii: transkulturelle Soziokultur?  iv: inklusive Kultur

name:   Vorname:

institution:

Straße:   Plz/Ort:

telefon:  e-Mail:
#
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